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Amtlicher Heil.
Bekanntmachung.

In allen Verkaufsstellen sind noch Gelberüben erhält-
lich. Außerdem verfügt die Gemeinde noch über ein größere»
Quantum. Den Einwohnern wird anheimgegeben, die Rüben
die zum Einkellern geeignet sind, zu kaufen. Jedenfalls ist
der einzelne Haushalt bester in der Lage, feine kleine Menge
pfleglich zu behandeln, als die Gemeind». Diese ist be-
strebt, der Lebensmittelknappheit«bzuhelfen; eS mögen da¬
her auch die Bürger die angrbotene preiswerte Ware ab¬
nehmen. Der Preis beträgt jetzt 25 Pfg . pro Pfund.

Schwanheim  a . M., den 14. September 1918.
Der Bürgermeister: Diefenhardt.
Bekanntmachung.

Die Bezugsscheine werden von jetzt ab am Dienstag
jeder Woche vormittags von 8—12 Uhr ausgegeben.

Die Abstempelung erfolg! jede Woche und zwar:
Mittwochs vormittags von 8—12 Uhr BuchstabeA—M
Donnerstags , ,8 —12» , N —Z.

Schwanheim  a . M., den 12. September 1918.
Der Bürgermeister: Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Im Aufträge de? Königlichen Amtsgerichts Höchsta M.

versteigere ich, auf Ansuchen der Eigen:ümer Heizer
Philipp Tesutel und » attzart « «, geb. M - srr dahier,
das im Grundbuch von Schwanheim, Band 55, Blatt Nr.
1363 eingelragene Grundstück

»fde.
Nr. Flur

Des

Parzelle
Grundstücks Kulturar

Kulturwert
t

Größe
»r j qm

1 r 3 4 5

1 i 573/55 a) Wohnhaus mit Hofraum
belegen Hintergasse
Nr. 10

1 39

am Mtttwsch , den 18. « eptemher 1818, nachmittags
5 Uhr, auf dem Rathause.

vormittags auf meinem Amtszimmer für Jedermann zur Ein¬
sicht offen. Im Termine werden dieselben bekannt gegeben.

Schwanheim  a . M., den 8. September 1918.
Das Orlsgericht:

Diefenharot,  OrtSgerichtsvorsteher.

Bekanntmachung.
Betr. : TeftrtfcNMg»OM ßro| *mm«  RlrlMhäMSelrtzöchstpreiseM
für Gtoiirc Tlr «as 8roßi,nfo »tM> st« sfr« mm« «cm Re*

gierNMgtlczirk Al «rva«rn
In teilweiser Abänderung unserer Bekanntmachung

vom 29. Juli 1918 werden im Anschluß an die nachstehend
abgedruckte Bekanntmachungder Reichsstelle für Gemüse
und Obst »om 22. August mit Genehmigung der Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst die Handels- Höchstpreise festgesetzt
wie folgt:

Gemüsesorte:

Weißkohl
Rotkohl
Wirsing
Rote Speisemöhren und längliche Karotten
Selbe Speisemöhren
Kleine runde Karotten
Rote Beete
Zwiebeln

Vorstehende Preise gelten für marktfähige Ware erster
Güte. •Sie treten drei Tage nach ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Ueberschreitungen vorstehender Höchstpreise werden nach
dem ReichSgrsetz vom 4. August 1914 in der Fassung der
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (R.-G.-Bl. S.
516) mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe bis zu 10,000 Mark bestraft.

Mainz,  den 29. August 1918.
Hessische Landesgemüsestelle. Verwaltungsabteilung.

Werner,  Regierungsrat.
Wiesbaden,  den 29. August 1918.

Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Reg.,-Bez.
Wiesbaden.

Der Vorsitzende: Droege,  Geheimer Regierungsrat.

GroßhandeS- Kleinhandei.
preis preis

je Zentner je Pfund
Mk. 7.50 12 Pfg.
„ 12.50 18 .
. 12 .- 17 „

l . 11 50 17 .
„ 9.50 14 .
. 15 .- 20 .
„ 11.50, 16 .
, 24. — m©ctcf32 „

Bekanntmachung.
Nachstehend bringe ich die Uebersicht der im Einver¬

nehmen mit dem Herrn Kreisschulinspektor für 1918 festge¬
setzten Herbstferien der Volksschulen des hiesigen KreiseS zur
öffentlichen Kenntnis.

Höchst a. M ., den 2. September 1918.
Der Landrat: Klauser.

Schwanheim a. M.: Schulschluß 14. Sept., Schul¬
anfang 17. Okt.

Die Versteigerungsbedingungen und sonstigen Unter-
0—12 Uhr \jlagen liegen während der Sprechstunden von 10-

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 14. September >918.

Der Bürgermeister: Diefenhardt.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 14. September 1918.

Der Bürgermeister: Diefenhardt.
Bekanntmachung.

Die festgesetzte Gemeindesteuerliste für 1918, in der
die Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von unter 900
Mk. enthalten sind, liegt von Montag, den 16. ds. MtS.
ab 14 Tage lang im Ralhause.Zimmer5 zur Einsicht offen.

DieS wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß gegen die Veranlagung der Steuerpflichtigen
binnen einer Anschlußfrist von 4 Wochen nach Ablauf der
Auslegung- feist die Berufung an die VeranlagungS- bezw.
Berufungskommisstonzu Händen des Herrn Vorsitzenden
der Einkommensteuer-Veranlagungskommissionhier zulässig ist.

Schwanheim  a . M., den 14. September 1918.
Der Bürgermeister: Diefenhardt.
Bekanntmachung.

Die Zustellung der Steuerzettel für da? Rechnungs¬
jahr 1918/19 erfolgt vom 16. d. Mts . ab. Das 1. Ziel
der Steuer wird am 23. September, das 2. in der zweiten
Hälfte des Monats Oktober d. Js . erhoben.

Gleichzeitig wird gemäß § 65 dc§ Kommunalabgaben¬
gesetzes vom 14. 7. 1893 zur Kenntnis gebracht, daß für
daS Rechnungsjahr 1918/19 100°/« der staatlich veranlagten
Entkommen-, Grund-, Gebäude-, Gewerbe- »nd Betriebs¬
steuer als Gemeindesteuer erhoben werden.

Die zur Zeit beim Militär befindlichen Steuerpflichtigen
sind, soweit sie ein Einkommen von weniger als 3000 Mark
versteuern, für die Dauer des Militärverhältniffes von der
Einkommen- und der hiervon zur Erhebung gelangenden Ge¬
meindesteuer befreit. Ausdrücklich wird jedoch bemerkt, daß
von diesen Steuerpflichtigen die auf sie veranlagte Er-

Hreue Liröe.
Kriminalroman von Erich Ebenstein. 51

Bei diesem Punkte der Aussage lief ein Murmeln durch
die Reihen des Publikums, da» sich nun in atemloser Span¬
nung befand.

Als es sich gelegt hatte, wandte der Vorsitzende sich an
Dr. Walter mit der Frage: »Haben Sie diesen oder Briese
ähnlichen Inhaltes je von der Gräfin Lafardy erhalten?"

»Ich verweigere die Beantwortung dieser Frage."
„Aber Sie werden doch zugeben, was nach dieser Aussage

zweifellos erscheint, daß zwischen Ihnen und der Gräfin sehr
waruie Beziehungen bestanden?"

„Nein; denn es wäre eine Lüge. Ich war durch einige
Monate hindurch ihr Arzt—daS ist alles."

„Was fehlte der Gräfiu?"
„Sie litt an nervösen Erscheinungen, die zuweilen die

Form von Hysterie annahmen."
„Weiter haben Sie un§ nichts zu sagen?"
„Nein."
„Gut. Man rufe die Gräfin Lafardy."
Während ein Diener sich nach dem Zengenzimmer ent¬

fernte, erhob sich Dr, Funke und ersuchte um das Wort. -
„Ich wünsche zu wissen, ob daS Gutachten der Sachver¬

ständigen über den Rest der Flüssigkeit, welche man in einem
Glase neben des Grafen Bett fand, nur reines Zyankali als
Befund angibt?" fragte er.

„Rein. Die Analyse ergab auch einen Rückstand anderer
Lhemikalien. Es ivnrde offenbar eine Substanz, deren Haupt¬
bestandteil Zyankali war, zur Tötung verwendet."

„Ich danke. Das genügt niir."
Dr. Funke nahm seinen Platz neben dein Angeklagten ein.
In diesen, Augenblick betrat Lilian Lafardy unter laut-

-vser Stille den Saal . - 'v
Sie sah blaß und verhärmt an», während ste langsam mit

zescnktrm Kopf an di« Barre trat und de» dichten Trr»»-
ßchlrierz»rü<kschla>.

Der Staats «,nvakt p,»testierte gegen ihre LereMgung,
da man nicht wisse, wie weit ihr flußul de» Angeklagte»
W WßGMg it&k bäte,

Der Borsitzende wiederholte ihr MarguerfteS Aussage und
fragte, ob diese Angaben der Wahrheit entsprächen?

Einen Augenblick schien es, als würde die Gräfin umsin¬
ken. Die Blässe ihres Gesichtes verwandelte sich ins Asch¬
graue, und ihre Hand stützte sich schwer auf die Barriere,
welche sie vom Publikum trennte.

Dann lief ein Beben durch ihre Gestalt, und sie warf einen
unsicheren Blick nach der erstea Bankreihe des Publikums, wo
ein Räuspern die Todesstille unterbrochen hatte.

Zioei graire Augen ruhten fest und ermutigelld auf ihr.
Sie mußten eine wunderbare Macht auf sie ausüben, denn

Lilian hob plötzlich den Kopf und sagte mit mutiger Stimme:
»Ja , es ist alles wahr, bis auf das eine, daß meine Verir¬
rung Erwiderung fand. Dr. Walter hat meine Briefe nie be¬
antwortet. Er ist ein Ehrenmann, und wenn er bis jetzt aus
allzu großer Rücksicht gegen mich über jene letzte Unterredung
mit meinem Gatten schwieg, so ivird er auf meine Bitte hin
vielleicht jetzt der vollen Wahrheit die Ehre geben. Der Tod
meines armen Mannes wird dann wahrscheinlich in ganz
anderem Lichte erscheinen. Man wird erkennen, daß es nur
eine moralisch Schuldige in dieser Sache gibt, und dies — bin
ich!"

Die Wirkung dieser Worte äußerte sich zunächst in einer
so stürniischen Unruhe im Publikum, daß der Präsident mehr¬
mals das Glockenzeichen geben mußte, ehe er sich Gehör ver¬
schaffen konnte.

Lilian nahm schweigend auf der Zeugenbank Platz, wäh¬
rend der Vorsitzende an Walter die Frage richtete: „WaS
haben Sie zu diesen«twaö dunkle» Alldeutungen der Frau
Gräfin zu bemerken?"

»DieS: daß ich nun bereit bin, da ste selbst eS wünscht,
über mein letzter Zusammentreffen mit Graf Lafardy zu be¬
richten." - - . w , *

Und auf ein Zeichen de« Vorsitzenden hin erzählte Her-
mann W«lt«r in schlichten Worten aller, war sich zwischen
ihm und Pierre Lafardy abgespielt und wi» er «S Manon
bereits geschildert hatte. ^ _ , ,

Ult et  ae«nb«i mcOfii sich Staunen »nd llederraschung
kn aller Gesicht« . Niemandz.vrtfttte, daß W»U« S Außftth-

Im Publikum trat sichtlich ein Umschwung der Stinmung
zu feinen Gunsten ein. Man begriff sein bisheriges Schwei¬
gen und fand es hochherzig, daß er den Ruf einer Frau, die
ihm gleichgültig war, hatte schonen wollen.

Einer der Geschworenen war es. der zuerst wieder daS
Wort ergriff.

„Sie hatten also keinen Streit mit dem Grafen und schie¬
den nicht feindlich von ihm?"

„Durchaus nicht. Wir trennten uns im besten Einverneh¬
men."

»Wie erklären Sie sich dann aber den kurz nachher erfolg,
ten Tod des Grafen? Er wollte, wie Sie selbst angeben, nicht
mehr gestört werden an diesem Tage. Niemand kam zu ihm.
'Er besaß keinen persönlichen Feind —und doch findet man
ihn am nächsten Morgen tot auf —gewaltsam aus dem
Leben geschafft!"

Hermann Walters Antlitz trug einen düsteren, traurigen
Ausdruck, als er mit einem mitleidigen Blick auf Lilian, di»
in sich zusammengesunken dasaß, leise sagte: „Ich finde mu
eine Erklärung dafür, die als vager Verdacht sofort in mn
aufstieg, alS ich von seinem Tode hörte, und die seitdem fast
zur Gewißheit wurde: Mein Schwiegervater gab sich selbst
den Tod, nachdem er den Glauben verloren hatte, daS Herz
der Frau , die er über alles liebte, ganz ansznsüllen. Seine
Tochter ist der festen Ueberzeugung, daß ihr Vater durch
Selbstmord endete, und wenn ich die Worte der Frau Gräfin
vorhin richtig verstanden habe, so ist sie derselben Meinung."

„Ja, " unterbrach ihn Lilian mit bebender Stimme, „er ist
um meinetwegen gestorben, ich weiß, ich fühle eS! Mein
Leichtsinn hat den besten, gütigsten aller Männer in den Tod
getrieben."

Sie brach in krampfhaftes Schluchzen aus. während Mar»
guerite Moulin, die nur wenige Schritte entfernt von ihr saß,
sich plötzlich aufgeregt erhob und zu ihr hineilend mit tränen-
erstickter Stimme rief: „£>, Frau Gräfin, verzeihen Sie mir
um Gotteswillen, ich wußte ja nicht! Wenn ich geahnt hatte,
daß mein Brief an den Herrn Grafen solche Folgen hätte,
würde ich ihn nie ßeschrieben haben t"
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gänzungssteuer sowie die Zuschläge zur Grund- und Ge»
bäudesteuer am Fälligkeitstage zu zahlen ist. Im übrigen
wird auf den Vordruck auf dem Steuerzettel verwiesen.

Die Einzahlungen können auch auf daS Konto der
Gemeinde bei der Kreissparkasse Höchsta. M. oder auf
das Postscheckkonto Nr. 8921 beim Postscheckamt Frankfurt
a. M. erfolgen. Diese Zahlungsweisewird zur Förderung
des bargeldlosen Zahlungsverkehrs besonders empfohlen.

Schwanheim  a . M., den 14. September 1918.
_ Der Bür germeister: Diefenh ard t .

Bekanntmachung.
LntrlLinng des Varennmsatzstempels

fttr die Zelt von 1. 3annar 1918»i$ 31. Ulli 1918.
Auf Grund deS § 161 der Ausführungsbestimmungen

zum Reichsstempelgesetz und § 92 der Bundesraksverordnung
vom 23. Juli 1918 werden die zur Entrichtung der Abgabe
vom Warenumsätze verpflichteten Gewerbetreibendenund
Gesellschaften in Eschborn, Griesheim a. M., Hattersheim,
Kriftel. Langenhain, Lorsbach. Marxheim. Münster a. T.,
Nied, Niederhofheim, Oberliederbach. Okriftel, $d)Wanl)eltt
a. M, Sodena. T., Sossenheim und Sulzbach augefordert,
den stewpelpflichtigenBetrag ihres Warenumsatzes für die
Zeit vom 1. Januar 1918 bis zum 31. Juli 1918 bis
spätestens 15. September 1918 der Unterzeichneten Steuer-
stelle— Zimmer 29 des Kreishauses — schriftlich oder
mündlich anzumelden und die Abgabe am gleichen Tage
bei der Kreiskommunalkasse, Dalbergstraße 4u einzuzahlen.

Als abgabepflichtiger Gewerbebetriebgilt auch der
Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues, sowie der Bergwerksbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als
3000 Mk.. so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung
und eine Abgabepflicht nicht.

Für Betriebsinhaber, deren Jahresumsatz 3000 Mk.
nicht übersteigt, empfiehlt es sich, zur Vermeidung von Er-
innerungen eine die Nichteinreichung begründende Mitteilung
an da? Unterzeichnete Umsatzsteueramt gelangen ju . lassen.

Wer der Anmeldepflicht zuwiderhandelt oder über die
empfangenen Zahlungen oder Lieferungen wissentlich un-
richtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt, welche
dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe
gleichkommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe
nicht festgestellt werden, so tritt eine Geldstrafe von 150
bis 30000 Mk. ein.

Für die schriftliche Anmeldung muß der amtliche Vor«
druck verwendet werden, der bei dem Unterzeichneten Um»
satzsteue' amt kostenlos erhältlich ist.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet, auch wenn ihnen Anmeldevordrucke nicht zuge¬
gangen sind.

Gleichzeitig werden die steuerpflichtigen nochmals dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß sie nach § 15 des Umsatz-
steuergesetzes vom 26. Juli 1918 und § 23 der Ausführ-
ungSbestimmungen zu diesem Gesetze verpflichtet sind, über
das Entgelt, das für ausgeführte Lieferungen und Leistungen
eingegangen ist, vom 1. August 1918 ab Buch zu führen.
Für Waren die dem Geschäft zum eigenen Gebrauch ent-
nommen werden, sind die Verkaufswerte in daS zu führen¬
de Buch aufzunehmen, da diese Waren als umgesetzt z»
versteuern sin». Steuerpflichtige, die Luxusgegenstände ge¬
mäß § 8 des Gesetzes umsetzen, haben außerdem ein Lager-
buch und ein Steuerbuch nach vorgeschriebenem Muster zu
führe». Auf die Buchführungspflichtwird mit dem Be¬
merken besonders hingewiesen, daß die Bücher und sonstige
Aufzeichnungen6 Jahre lang aufzubewahren sind.

Höchst a. M., den 4. September 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

(Umsatzsteueramt)
Klauser,  Landrat.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 14. September 1918.

Der Bürgermeister: D i e f e n h a r d t.

Hreue.Ließe.
Kriminalroman von Erich Ebenstein. 52

,Dn hast ihm also wirklich geschrieben! Ich ahnte e8. Aber
ich— Marguerite — deren Gewissen selbst so schwer belastet
ist. habe Dir nichts zu verzeihen. Gott ist eS. der unS beiden
allein vergeben kann."

Die Aufmerksamkeit deS Publikums , daS mit teilnehmen¬
der Spannung dieser Szene gefolgt war , wurde nuu plötzlich
durch den Verteidiger abgelenkt, der «m das Wort ersuchte.

Als es ihm erteilt worden ivar, sagte er kurz nnd bündig:
„Ich habe den Worten meines Klienten mir mehr folgendes
lhinznzufttgen: Die lleberzenguug, daß Graf Pierre Lafardy
durch Selbstmord endete, muß sich jedem aufdrängen , der seist
Schreiben an Dr . Keil aufmerksam durchliest. Nur die Absicht
zu sterben erklärt den plötzlichen Entschluß, ein an seinem
Kinde begangenes Unrecht noch rasch vorher gut zu machen.
In diesem Entschluß und dem Unrstand, daß er meinen Klien¬
ten zum Werkzeng der Ausführung niachte, liegt Dr . Walters
beste Rechtfertigung. Man vertraut einen so wichtigen Brief
nicht jemandem an, deni man nur nn geringsten mißtraut
oder feindlich gesinnt ist. Der Brief spricht von weiteren Er-
lklärungen. Sie sind nicht gefunden worden. Aber ich bin über-
zeugt, daß sie existi.erteu, und ich hoffe. eS wird der Verteidi¬
gung auch gelingen, die Hand zu bezeichnen, die sie entfernte,
offenbar in der Absicht, damit eine Pression auf d,e Grastn
onsziiirben. Weiter möchte ich mich jetzt noch nicht über diesen
Punkt anssprecheu. da ich dazu eines Zeugen bedarf, der noch
nicht erschienen ist. Es bleibt nun nur noch die Frage offen:
Woher »ahm der Graf das tödliche Gift , da er doch offenbar
erst nach der Uiiterreduiig mit Dr . Walter den Entschluß zu
sterben faßte ? Darauf habe ich zu antworten : Der Graf war
ein leidenschaftlicher Amatenrphotogrnph und benützte zur
Plaltenenlwicklung eine unbedingt tödlich wirkende Zyanka-
linuilösniig . Er erhielt sie gegen Schein durch Vermittlung
der Firma . Nagel 'und L-cbattmann". Sein Vorrat davon
aiiig zu Ende er bcfteiltc Ende April brieflich eme ftrsch«
Dosis nnd holte sie am 2. Mai , ans der Fahrt zum Hotel
Krone, persönlich ab. Zweifellos hatte er damals noch keine
Todesgedanken, denn er war heiter und unverändert . Aber

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  13 . Sept . 1918. (W.T.B.)

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

Boehn.
Nahe der Küste und nordöstlich von vixschoote führ-

ten wir kleinere Unternehmungen mit Erfolg durch. Zwischen
Apern und Armentieris scheiterten Erkundungsvorstöße des
Feinde?. Südwestlich von Flrurdaix schlugen wir einen
Teilangriff, nordwestlich von Hulluch einen stärkeren Vor-
stoß der Engländer zurück.

Zwischen den von Arras und Peronne auf Cambrai
führenden Straßen setzte der Feind gestern früh unter
stärkstem Feuerschutz sein» Angriffe fort. Sie sind unter
schweren Verlusten für den Feind gescheitert. Gut geleitetes
Artilleriefeuer hatte an der erfolgreichen Abwehr besonderen
Anteil. Unsere Infanterie warf den Engländer, wo er in
unsere Linien eindrang, im Gegenstoß wieder zurück. Havnn-
court blieb in Feindeshand. Am Abend zwischen MoeuvreS
und Gouzeaucourt erneut vorbrrchende Angriffe deS Gegners
wurden «bgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Zwischen Stilette und Aisne war der Artilleriekampf

nur teitweise gesteigert; kleinere Jnfaxteriegefechte. In der
Champegne brachten Stoßtrupps auS feindlichen Linien
bei Le Mesnil Gefangene zurück.

Heeresgruppe Gallwitz.
Franzosen und Amerikaner griffen gestern im Bogen

vsn St . Mihiel bei der Combr«s>Höhe und südlich, s«» ie
zwischen der Cotes Lorraine und der Mosel an. In Er¬
wartung dieses Angriffs war die Räumung de- der beider¬
seitigen Umfassung auSgesetzten Bogens seil Jahren in»
Auge gefaßt und feit Tagen eingeleitet» »rden. Wir kämpf¬
ten den Kampf daher nicht bis zur Entscheidung durch und
führten die beabsichtigten Bewegungen auS. Der Feind
konnte sie nicht hindern. Franzosen, die auf den Höhen
östlich der Maas vorstießen, wurden abgewiesen. Die CombreS-
Höhe, die vorübergehend verloren ging, wurde von Land-
wehrtruppen wieder genommen. Südlich davon sicherten
österreichisch-ungarische Regimenter in kräfliger Gegenwehr
im Verein mit den zwischen Maas und Mosel kämpfenden
Truppen den Abzug der bei St . Mihiel stehenden Divisionen.
Zwischen der CoteS Lorraine und der Mosel gewann der
feindliche Angriff auf Thiaucourt Boden. Reserven fingen
den Stoß des Feinde? auf. Südwestlich von Thiaucourt
und westlich der Mosel schlugen wir den Feind ab.

Während der Nacht wurde die Räumung des Bogens
vom Feinde ungestört beendet. Wir stehen in neuen vor¬
bereiteten Linien.

Der Erste Generalquartiermeister-
Ludendorff.

Abendbericht.
Berlin,  13 . Septbr . (W. T. B.  Amtlich. Abends).

An der Front ruhiger Tag. Auch zwischen Maas und
Mosel hat der Feind seine Angriffe bisher nicht erneuert.

Der eatsliffte Angriff auf Canvrai.
Berlin,  13 . Srpt . (W. B.) Am 12. September

erneuerten die Engländer ihre Anstrengungen, um in der
Richtung Cambrai durchzubrechen. Starke Massen wurden
von 6 Uhr 30 morgens an zu geschlossenen Angriffen ange¬
setzt.' Das Vernichtungsfeuer der deutschen Artillerie zer¬
splitterte den englischen Angriff in Einzelangriffe. Trotzdem
stürmten die Engländer weiter. Im Gewehr- und Maschinen-
gewehrfeuer brachen ihre Sturmwellen zusammen. Wirksam
griffen dabei ote vorgeschobenen deutschen Geschütze in den
Kampf ein. Besonders zeichnete sich VizewachtmersterHalb-
reiter vom 1. Gardefeldartillerie-Regiment aus, der die
aystürmenden Engländer mit vernichtendem Schnellfeuer aus
nächster Nähe empfing. Südlich der Straße Bapaume—
Cambrai kam es teilweise zu erbitterten Nahkämpfen. Die
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als eine Stunde später, während sener Unterredung, die anf-
steigende Verzweiflung den Entschluß zu sterben in ihm ent¬
stehen ließ, da besaud sich unglücklicherweisedas Mittel zu
dessen Ausführung in Gestalt jenes Präparates in seiner Ta¬
sche. Sie haben alle gehört, daß die Substanz , welche von den
Sachverständigen als Todesursache festgestellt wurde, kein
reineS Zyankalium , sondern eine Verbindung desselben mit
anderen Stoffen war . Ich bin überzeugt, daß eine zweite
Analyse die genaue Zusanniienstellung jene? Präparates er¬
geben wird, das der Graf erwiesenermaßen in das Hotel mit¬
brachte irnd von dem nach seinem Tode keine Spur rnehr ge¬
funden wurde - außer in dem Leibe des Toten ! Ich habe
einen Vertreter der Firma „Nagel und Schattmann " vorge¬
laden. Er befindet sich im Zengenzimmer, und ich bitte, ihn
rufen zu lassen, damit er die Richtigkeit meiner Angaben
bestätigt."

Der Zeuge wurde gerufen und bestätigte Dr . Funker Aus¬
sagen.

Nun erhob sich der Staatsanwalt und gab folgend« Er¬
klärung ab : »Die StaatSanwallschast findet sich durch di«
eben gehörten Zeugenaussagen , iuSbesonderS durch di« Er¬
klärungen der Gräfin Lafardy, an deren Richtigkeit zu zwei¬
feln kein Grund vorliegt, bewogen, die Anklage gegen Dr.
Hermann Walter wegen Ermordung des Grafen Pierre La¬
fardy zurückzuziehen. Dagegen bleibt die Anklage wegen Er¬
mordung Gastou Lafardys vollinhaltlich anfcechterhalteu."

Rach dieser Erklärung schloß der Vorsitzende die Verhand¬
lung für heute und ermahnte die Zeugen, welche zur weiteren
Verhandlung noch notwendig seien, am nächsten Tage pünkt¬
lich zu erscheinen.

24. Kapitel.
Wie am Tage zuvor, beganti auch heute die Verhandlung

mit der Verlesung der Zeugen, welche teils von der Staats¬
anwaltschaft, teils von der Verteidigung vorgeladen worden
waren.

Gegen Ende derselben trat der Verteidiger, der heute eine
noch znoersichtlichereMiene zur Schau trug als gestern, zu
dem Vorsitzenden und überreichte demselben einen Zettet.

.Ich bitte, diese drei Zeugen zuletzt ausznrnfen und bis
z» ihrer Vernehmung in eiilem voiu allgemeinen Zengen-
zimmer abgesonderten Raum warten zu lasten."

Deutschen räumten das Dorf Havrincourt und setzten sich
in den westlich und nördlich um das Dorf liegenden Gräben
fest. Durch Einsatz zahlreicher Nahkampfgeschütze, die in
nächster nähe vor der deutschen Linie auffuhren, suchten die
Engländer hier den Durchbruch zu erzwingen. Eine Mörser-
batteriö vom Fußartillerieregiment17 unter Führung von
Hauptmann Zielke schoß diese jedoch eines nach dem anderen
zusammen Trotz Regen und Wind setzten die Engländer
bis zum Abend ihre Angriffe fort, ohne weiter Boden ge¬
winnen zu können.

Die Gewitterschwüle, die seit längerer Zeit an der loth-
ringischen Front herrschte, hat sich in einem starken franzöfisch-
amerikanischen Angriff gegen den vorspringenden Winkel von
St . Mihiel entladen. Der Angriff war erwartet, und die
Räumung dieses stark gefährdeten Frontvorsprungs seit einigen
Tagen im Gange. Die Deutschen stehen jetzt in seit langem
vorbereiteten Stellungen auf der Sehne des Bogens.

Lisenvaiinungiiidk in Holland.
Amsterdam,  13 . Sept . Den Blättern wird berich»

tet, daß der Schnellzug von Apeldoorn, der um 10 Uhr
10 Minuten vormittags aus der Station Hilversum abfährr.
auf der letzten Station vor Amsterdam bei Weesp entgleist
sei. Nach den letzten Berichten sind vierzig Tote und 100
bis 150 Verwundete zu beklagen.

Line kxpiolivnrltataltropve in der Ukraine.
Kiew,  13 . Septbr. Nach einer Meldung der . Kiewskaja

Mysl" fand in Woronesch eine Explosionskatastrophe statt,
wobei sechs Eisenbahnzüge, der Bahnhof und die benach¬
barten Gebäude zerstört wurden. Der Schaden beträgt 30
Millionen Rubel. Es wurden 350 Tote gezählt. Ueber
1500 Verhaftungen wurden vorgenommen.

Tagesbericht der Verbündeten.
Wien , II . Sept . (W. B.) Amtlich wird verlaulbart:

Italienischer Kriegsschauplatz:
Südlich von Noventa versuchten italienische Erkundungs¬

truppen das Ostufer der Piave zu gewinnen. Sie wurden
zurückgetrieben.

Sonst vielfach Artilleriekampf.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Im Abschnitt von St . Mihiel sicherten südlich der
Combres-Höhe österreichisch-ungarische Regimenter in kräft¬
iger Gegenwehr den planmäßigen Abzug deutscher Truppen.
Albanien:

Die Lage ist unverändert.
Der Zugführer Grostovic hat gestern über Durazzo 3

feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Bet- Ehef des Generalstabes.

Lokale Nachrichten.
Den DtldenfOd fürs Vaterland starb der Gefreite

Anton Seibert,  Inhaber des Eisernen Kreuzes2. Klasse
und der hessichen Tapferkeitsmedaille.

K Eebensaiftel. Heute nachmittag um 5 Uhr werden in
den' Verkaufsstellen Margarine und Eier auSgegeben.
Dienstag findet der Fleisch- und Wurstverkauf auf die
ReichSflrischkartenstatt.

Leibe Düben sind in allen Verkaufsstellennoch zu
haben. Wir verweisen auch noch auf dir betr. Bekannt¬
machung in heutiger Nummer.

lliarennnsatzstenpei. ES sei hiermit nochmals an die
Entrichtung des Warenumsatzstempel erinnert. Alles Nähere
besagt die Bekanntmachung in heutiger Nummer.

Fnßvaiispsrl. Morgen Nachmittag */,2 Uhr spielt
die t.  Mannschaft des Fußball Club Germania 06 das
erste Berbandsspiel gegen die gleich» Mannschaft des F. C.
1912 Unterliederbach auf dem Sportplätze Sladtpark in
Höchsta. Main. Zusammenkunft12 Uhr im Vereinslokal
zwecks gemeinschaftlichem Abmarsch.

7 millionen Zentner Marmelade sind zur Versorgung
des Heeres und der Heimat erforderlich.
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Der Vorsitzende warf einen Blick auf die Rainen und
blickte Dr . Funke überrascht an . Dann rief er die noch übrigen
Zeugen ans, und erst als diese den Saal wieder verlassen
hatten , klang seine Stimure vom Richtertische: „SilaS Hem-
pel, Privatdetektiv !"

„Hier !" antwortete HeinpelS tiefe? Organ , während e,
sich lächelnd vor den Mitgliedern des Bureaus verbeugte und
ivieder abtrat.

„Gräfin Ieanne Lafardy, Witwe deS ermordeten Grafen
Gaston Lafardy !"

Eine tiefoerschleierte schwarze Gestalt trat vor und ant¬
wortete mit vor Erregung heiser klingender Stimme : „Hier !"

„Reuiy Bertot , ehemaliger Kammerdiener Gaston Lasao
dys !"

■Ein Greis mit weißen Haaren , von Alter und Krankheit
gebeugt, verneigte sich feierlich. „Hier."

Nachdem auch ihnen die Personalien obgenominen wor¬
den waren, wurden sie vom Saaldiener in einen separierten
Raum geführt.

Gleich darauf wnrde mit der Vernehmung der übrigen
Zeugen begonnen, deren Aussagen fast ausnahmslos oe-
tastend für den Angeklagten lauteten, obwohl sie sich streng
nur an die Tatsachen hielten und kein einziger uuter ihnê r
die Absicht haben kannte, Walter zu schaden.

Eine Ausnahme bildeten nur die Aussagen Marions und
Christinens , die mit fester Stimme erklärten. Dr . Walter fe*
des ihm zur Last gelegten Verbrechens gänzlich untäbig.
Außerdem fehle es an jedem Motiv dazu, da Gaston Lasar-
dys Nachlaß ja der in Frankreich lebenden Witwe znfaüe.

So unverkennbar die Sympathie iin Publikum sich der
jungen Frau zuwandte, deren Blick während der AnSsage un¬
verwandt au ihren: Gatten hing, so wenig kannte die- den
allgemeinen Glauben an die Schuld deS Angeklagten, gegen
den so viele schwerwiegende llmstände sprachen, erschüttern.

Man bemitleidete Marion , aber man legte ihren Worren
keinerlei Beweiskraft bei.

Anknüpfend an Marioits letzte Bemerkung beantragte der
Staatsanwalt , nun Herrn Lervy zu vernehmen der in un¬
zweifelhafter Weise dartun könne, daß Walter von der Er-
stenz anderer Erbansprüch« als die seiner Frau nichts wisi-n
könnt». 244,2t»



Die gliidtlidu Deimkelr UNftrer Offprenfenklnder er-
folgte nach langem sehnsüchtigem Warten gestern Mittag
um lf Uhr auf dem GrieSheimer Bahnhof mit I6stündiger
Verspätung. Trotz der langen Fahrt haben die Kinder die
weite Reise gut überstanden und kamen frisch und lebens-
froh an. Wie nicht anders zu erwarten, hat auch in diesem
Jahre die dreimonatliche Ostpreußenzeit Wunder gewirkt.
Mit runden und gebräunten Wangen sind die Kinder zur
Freude ihrer Eltern wiedergekommen. Den wackeren ost¬
preußischen Pflegeeltern gebührt für die den Kindern er-
wiesene Wohltat herzlichster Dank und ein aufrichtige»
„Vergelts Gott' .

Fliegerangriff nid »erschlossene fiausfflren. Gegen
Personen, die bei dem Fliegerangriff auf Frankfurt a«
12. August vormittag» auf der Bockenheimer Landstraße
unterstandsuchenden Passanten ihre Häuser nicht geöffnet
haben, hat die Kömgl. Staatsanwaltschaft ein Verfahren
eingeleitet, und zwar soweit es sich um verletzte und getötete
Passanten handelt, auch wegen fahrlässiger Körperverletzung
und Tötung.

»nrch die fleischlosen Wochen werden uns in wenigen
Monaten mehr als 300000 Rinder erspart. Dies mag
denjenigen zum Tröste gesagt sein, die über die fleischlosen
Wochen klagen.

Die Werkvereine nnd die Karwffel»erf»rg»»g. Der
Verband Mitteldeutscher Werkvereine, Sitz Frankfurt a. M.,
veröffentlicht folgende an das Reichsernährungsamt und
an die Kommunen gerichtete Eingabe bezw. Entschließung:
Der Verband hält eine wöchentliche Kartoffelmenge von 10
Pfund auf den Kopf der Bevölkerung für die notwendige
Mindestmenge für dieses Wirtschaftsjahr und ersucht das
Reichsernährungsamt, die Kopfmenge in dieser Höhe festzu¬
setzen und die Selbsteinkellerung der Kartoffeln der Be¬
völkerung zu ermöglichen. Die Kartoffeln werden sorgfältiger
in den einzelnen Haushaltungen behandelt und aufbewahrt,
als bei der Masseneinkellerung durch die Gemeinden. Durch
die Masseneinkellerung sind große Mengen dem Verderben
verfallen. Die Bevölkerung hat sich namentlich im letzten
Wirtschaftsjahr im Allgemeinen an ein besseres Wirtschaften
und an ein besseres Auskommen mit den eingelagerten
Kartoffelmengen gewöhnt, sodaß da» Einkellern der Kar-
toffeln der Bevölkerung ohne Bedenken gewahrt werden
kann. Der Verband ersucht ferner die Arbeitgeber und Ge¬
meinden, der minderbemittelten Bevölkerung Vorschüsse zum
Einkellern der Kartoffeln zu gewähren.

Fliegeralarm entfftuldigf. Eine Frau, welche zu
einem Termine am 12. August vor das Schöffengericht in
Wiesbaden als Angeklagte vorgeladen war, fehlte, ohne
sich vorher entschuldigt zu haben. Das Gericht sah sie als
entschuldigt an, weil um die kritische Zeit Fliegergefahr de-
kannt gegeben war. Es ist das «in Vorgehen, dem andere
Behörden sich wohl anschließen werden.

Dar Sammeln von Lanvdeu ist wie uns mitgeteilt wird,
nunmehr eingestellt worden. — Ueber den Erfolg der all-
gemeinen Sammeltätigkeit in unserem Kreise berichtete vor
einigen Tagen Herr Kreisschulinspektor Dr. Hindrichs in
einer größeren Versammlung in Frankfurt. Ex erwähnhe
dabei u. a., daß in 7 Monaten im Kreise über 1000 Spar¬
kassenbücher mit über 125 000 Mark für Sammler ausge¬
stellt worden sind.

Level Uertfcißte, In Offenbach wird seit8 Tagen das
19jährige Dienstmädchen Johanna Kirsch vermißt. Sie ist
1,70 groß, kräftig hellblond und war mit schwarze« Rock
und dunkelblauer, rotgetupfter Bluse bekleidet. Seit dem
5. September fehlt ebenfalls in Offenbach der Banklehrling
Joh . Gg. Hofmann, 17 Jahre alt, 1,70 groß, kräftig, dun.
kelblond, trägt Brille. Kleidung: brauner Anzug, dunkel¬
grauer Filzhut. Es ist nicht ausgeschloffen, daß den Ver¬
mißten ein Leid zugestoßen ist oder daß sie sich in selbst-
mörderischer Absicht entfernt haben. Geeignete Mitteilungen
an die Polizei.

MlinMSgnngen im Angnft. Die Prägungen in den
deutschen Münzstätte« umfassen im August an Silbermünzen
1094828 Mark Fünf 'gpsennigftücke, an Eis«nmünzen
1334 608 Mark Fünfpfennigstücke, an Zinkmünzen 1576879
Mark Zehnpfennigstücke.

Die 6eri$f$ferien gehen mit dem 15. September zu
Ende und es trat bezüglich der Zivilkammern wieder die
regelmäßige Tagesordnung in Kraft. >uf die Strafsachen
waren die Ferien bekanntlich ohne Einfluß.

krdövnng der Brotration. Eine Entscheidung über die
Erhöhung der Kartoffelration kann in der gegenwärtigen
Zeitlage nicht getroffen werden, da sich der Ernteausfall
noch nicht übersehen laßt. Die Festsetzung der Ration für
das neue Wirtschaftsjahr wird etwa Milte Oktober erfolgen.
Dagegen besteht die Absicht, vom 1. Oktober ab die Ration
von 200 Gramm Mehl, die heute den Kommunalverbänden
geliefert wird, um 10 Prozent Streckungsmittel zu erhöhen,
sodaß die Verbände in die Möglichkeit versetzt werden, die
alte Ration von 1950 Gramm Brot wöchentlich wieder zu
verteilen.

Die Beftftlagnaftne der UorMnge. Die Bestimmungen
in der Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstellevom 25.
Juli 1918 über die Beschlagnahme von Sonnenvorhängen
und d-rgl., wonach Vorhänge in Privathaushaltungen von
der Beschlagnahme befreit sind, ist vielfach vom Publikum
so ausgelegt worden,' als ob sämtliche Vorhänge in den
Privathäusern von der Beschlagnahme befreit seien. Diese
Auffassung ist unrichtig. Jnerhalb der Privatgebäude
unterliegen nur die Behänge in den Haushaltungen nicht
der Beschlagnahme; dagegen sind alle sonstigen Behänge
der Privatgebäuden, z. B . Treppenhausvorhänge in Miets¬
häusern, ferner Behänge in Fabriken, Banken, Büroräumen,
Waren- und Kaufhäusern, Hotels, Geschäften und sonstigen
gewerblichen und käufmännischenBetrieben grundsätzlich von
der Beschlagnahme betroffen.

kittersperre. Zur Gewinnung von Wagen für den
Ladunzsverkehr, insbesondere für dringende Nahrungsmittel
wird, wie auch im Vorjahre, von Mittwoch, 11. September
an bis auf weiteres der Versand von Frachtstückgut, E>t-
stückgut und beschleunigtem Eilstückgut derart eingeschränkt,

daß einzelne Waren von der Beförderung ausgeschlossen
werden. ZulaffungSgrsuche können nur in Ausnahmefällen
genehmigt werden.

□ Pilzvergiftung . In letzter Zeit mehren sich er¬
schreckend die Meldungen von Pilzvergiftungen aus allen
Teilen des Reiches . Man gewinnt den Eindruck, daß die
Lebensmittelknappheit die bei dem Aufjuchen der Pilze ge¬
botene Vorsicht häuflg beiseite schieben läßt . Pilze werden
von Nichtkennern zweckmäßig nur an Hand der farbigen
Tafeln , die aenaue Abbildungen der eßbaren Pilze ent¬
halten , gesucht. Derartige „Pilzmerkblütter ' sind unter
anderem vom Kaiserlichen Gesundheitsamt herausgegeben
und ermöglichen bei genügender Vorsicht die Unterscheidung
giftiger von ungiftigen . An sich ist das durchaus nicht
immer leicht, so daß man sich keineswegs , wie es leider
häufig genug geschieht, auf den Geruch oder Geschmack
verlassen kann. Auch der Wechsel der Farbe auf den
Bruch - und Schnittflächen , der vielfach als Kennzeichen
benutzt wird , ist trügerisch. Dazu kommt, daß über die
Giftigkeit mancher Arten Zweifel herrschen und daß manche
Pilze beim Kochen, andere beim Trocknen ihre Giftigkeit
einbüßen . Ferner ist die Empfindlichkeit gegen Pilzgifte
verschieden, anscheinend ist auch der Gntgehalt mancher
Arten je nach dem Boden schwankend. Dadurch erklären
sich die verschiedenen Ansichten über die Genießbarkeit
mancher Pilzartew Pilzvergiftungen sind nicht immer
ohne weiteres als lolche zu erkennen. Es können Zustände
wie beim Brechdurchfall oder der Cholera , in anderen
Füllen wieder Reizerscheinungen des Nervensnstems auf-
treten . Manchmal wieder zeigen sich Vergiftnngs-
erscheinungen nicht sofort. In jedem Falle ist beim Pilze-
sammeln größte Vorsicht geboten und beim geringsten
Verdacht einer Vergiftung sollte der Arzt hinzugezogen
werden.

— Häuser aus Torf . In Christiania ist kürzlich eine Ge¬
sellschaft gegründet worden, die bei einem Grundkapital von
2.5 Millionen Kronen ein neues Patent über ein neuartiges
Bauprinzip ausnutzen will . Die Erfindung besteht darin,
Häuser aus Torf zu bauen. Es sollen bereits aus den krieg¬
führenden Ländern grobe Bestellungen eingelaufen sein.

— Ein Forschungsinstitut für Braunkohle ist zu Freiberg
in Sachsen gegründet worden auf Grund der Bestimmungen
einer Stiftung . An der Freiberger Bergakademie ist schon
ftüher eine besondere Professur für Braunkohlenbergkundeer¬
richtet worden. Ein ähnliches Institut ist für die Berliner
technische Hochschule geplant.

= Nadelhölzer zu Viehfutter . Aus Schweden wird mit¬
geteilt, daß der Reichsverband schwedischer Landwirte im Be¬
griff ist, eine Fabrik in Betrieb zu setzen, um sogenanntes
Tannenschrotfutter zu gewinnen. Sie soll vorläufig täglich
25 000 Kilogramm Schrot liefern: jedoch läßt sich der Betrieb bei
günstigem Ausfall der Versuche erweitern. Es können Fichten.
Tannen , Kiefern und Wacholder verarbeitet werden. Die
Büsche werden zerhackt, gthen dann durch einen Reisig-
zermalmer und werden schließlich gemahlen. Das io ge¬
wonnene Tannenschrot wird von Pferden und Rindern gern
genommen : es kann unverrnischt verfüttert werden, beffer ist
es aber, es als Mischfutter z. Ä. mit Melaffe zu verwenden.
Der Preis soll in Schweden nickt böber als der Heuvreis sein.

o Vorsicht bei xxeldpostrarren. Aul einer Ansichts¬
karte, die dieser Tage ein Offizierstellvertreter vom
Schwarzwald aus seiner Braut zugehen ließ urch richtig¬
gehend als Feldpost bezeichnete, hatte ein Zivilist unter
Beisetzung eines freundlichen Grußes mit unterschrieben.
Er wurde von der Oberpostdirektion Karlsruhe ermittelt
und wegen Portohinterziehung mit drei Mark bestraft.
Für Mitteilungen von Zivilpersonen an Zivilpersonen ist
die Feldpost nicht bestimmt.

© Nur Waren gestohlen , kein Geld , haben Diebe
dieser Tage in einer Modewarengroßhandlung zu Budapest,
obwohl große Summen zur Hand lagen. Von in dem
Geschäftsraum arbeitenden Leuten ließ sich einer ein-
schließen, erwartete nachts seine Spießgesellen und alle
zusammen trugen für 350 000 Kronen Pelze und Kleider
fort . Die Kasse wurde zwar auch erbrochen vorgefunden,
doch hatten die Einbrecher das darin befindliche Geld ver¬
schmäht.

Verteilung von Kerzen. Zur Milderung der Vetroleum-
not soll die Herstellung von Paraffinkerzen nach Möglichkeit
verstärkt werden/ Dieses Ersatzmittel wird ebenso wie das
Petroleum selbst über die Kommunalverbünde zur Verteilung
kommen. Die Mitteilung über die Absicht dieser Verteilung
bat zu der irrigen Auffaffung geführt, als ob damit die
Kerzen überhauvt aus dem Handel verschwinden sollten, um
nur noch durch die Kommunalverbände verteilt zu werden.
Zu dieser Befürchtung liegt kein Anlaß vor. Vielmehr bandelt
es sich darum, daß lediglich das Mehr der Fabrikation, für
das eine neue Paraffinguelle zur Verfügung steht, durch die
Kommunalverbände verteilt wird. Dagegen sollen die Kerzen,
die schon bi-her in Deutschland hergestellt wurden, allerdings
erst nach Abzug der für die Lieferungen an das Heer be¬
stimmten Mengen nach wie vor durch den Handel vertrieben
werden.

* Nächste.-eranmeldinig für Wein . Es wird amtlich mit¬
geteilt, da die vorgeschriebenen Vordrucke zur Nachsieuer-
anmelduug von Wein infolge der Kriegsverhältniffe nur zum
Teil rechtzeitig fertiggestellt werden konnten, bat die Reichs¬
verwaltung den Bundesregierungen ihr Einverständnis -mit
der Verlängerung der Anmeldefrist bis Ende September
erklärt.

Humor aus dem Felde . Zwei Feldgraue , beide ver¬
wundet , einer vom Osten , der andere vom Westen, setzen
sich im Berliner Tiergarten auf eine Bank, wie man in
der Liller Kriegsztg . liest, und hatten folgendes Gespräch:
„Wochenlang hat's bei .uns ' im Osten geregnet, unsere
Kleider sind überhauvt nicht mehr trocken geworden ' , sagt
der eine. — „Del is jar nischt", meint der andere, „bei
uns hat's nur tagelang geregnet , dafür aber so, daß sogar
mein Stahlhelm durchnäßt war .' — Wir bauen Stellungen.
Trotz der strengen Kälte hat der Gefreite Hans seinen
Mantel ausgezogen und ihn an einen Baum gehängt . Der
Franzmann bemerkt uns und schickt Morgengrüße in Ge¬
stalt von Schrapnells . Es geht glücklich ohne Verluste ab.
Zum Rückmarsch wird angetreten , als Hans mit seinem
Mantel , der arg zerschossen ist, vor die Front tritt . „Ein
Glück' , sagt er, „daß ich den nicht angezogen hatte !'

-#• Einheitliche Beleuchtungskörper . Die Meßversammlung
der „Vereinigung Deutscher Lampensabrikantenuud -grossisten".
Dresden , hat beschlossen, eine Vereinheitlichung aller für das
Beleuchtungsfach in Frage kommenden Stapelwaren , und zwar
zunächst die Normung der Petroleum -Rundbrenner, Dockte
und Zvlinder vorzunehmen. Ferner sollen die Schirme für
Gas und elekttisches Lickt einheilliche Maße erhalten, damit
sich die Verbraucher in Zukunst überall paffende Ersatzstücke
beschaffen können. Die Größen der in Zukunft anzufertigenden
Schirme wurden auf eine gewiffe Anzahl beschränkt.

4k- Unterricht in der Sammeltätigkeit . In Frankfurta. M.
wurde ein Lehrgang für die Sammlung von Roh- und Ab¬
fallstoffen begonnen, der im Aufttage des Kriegsamts vom
Sammelhilfsdienst der Frankfurter Schulen durchgefübttwird.

Wodnnngranrneldnng. E» werden erneut die Verord¬
nungen des stellvertretenden Generalkommandos des 18.
Armeekorps vom 29. Oktober und 22. Dezember 1917 in
Erinnerung gebracht, wonach die Vermieter von 1—3 Zim-
merwohnungen, einzelnen Räumen von Wohnungen, Schlaf¬
stellen und sonstigen zu Wohnzwecken geeigneten Räume»,
wie Läden, Niederlagen, Schuppen unverzüglich dem Bürger¬
meisteramt« Anzeige zu erstatten haben, sobald einer der
bezeichneten Räume leersteht oder gekündigt ist. Zuwider¬
handlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre,
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geld¬
strafe bis' zu 1500 Mark bestraft.

Invaliden- nnd Bi»terHiebene»Uern*er»nf. Nach
einem Runderlaß de§ Reichsversicherungsamts über die
auf Gru»d der Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung
zu leistenden Zahlungen ist zum Zwecke der Entlastung der
Gemeinden, Polizeibehörden usw versuchsweise angeordnet,
daß vom 1. Juli ds. Is . ab bei allen Rentenquittungen
über monatliche Zahlungen nur einmal, alle Vierteljahre,
eine Beglaubigung der Unterschriften, eine Lebens- oder
Witwenschaftsbescheinigung gefordert werden darf, und zwar
für den letzten Monat jedes Vierteljahre«. Das Gleiche
gilt von der die Beglaubigung ersetzenden Stempelung der
Quittungen über Zulagen zu Renten.

. Beine Letzenrnsittelnst. Einem Privattelegramm des
„Berliner Lokalanzeigers" zufolge ist bei einer Bankiers
frau in Crailsheim ein großes LebenSmittellager entdeckt
worden, Man fand über zwei Zentner Werßmehl, 35
Pfund Zucker, 800 Eier, 30 Pfund Gänsefett, 25 Pfund
Schweinefett, sowie Rauchfleisch. Konserve« und einen
Zentner Seife, auch viele Zigarren und Zigaretten wurden
gefunden. Die Frau ließ sich obendrein noch Krankenzu¬
lagen verschreiben.

lletzer dar Welnstenergesetz, welches mit dem1. Sep¬
tember 1918 in Kraft getreten und bekannt gemacht worben
ist, gibr's anscheinend immer fatsche Auslegungen. An¬
meldungspflichtig zur Nachsteuer ist aller Wein, auch Obst-
(Aepfel-) und Beerenwein, sofern der Besitzer oder Erzeuger
mehr als 24 Liter im Faß oder 30 Flaschen am l. Sep¬
tember noch im Besitze hatte. Der Schaumwein ist nach
dem genannten Gesetze in jeder Menge nachsteuerpflichtig.
Mineralwasser im freien Verkehr ist frei, dahingegen haben
die Händler und Wirte ihre Bestände zur Nachsteuer an¬
zumelden, sofern die Nachsteuer, weche für 1 Liter 5 Pfg.
beträgt, mehr als 1 Mark ausmacht.

Inr verfüttern»« von Mai» nnd Lnpinen. Durch
eine Verfügung über die Verfütterung von Mais und Lu¬
pinen des Staatssekretärs des KriegsernährungsamtS vom
31. August 1918 im R Gef.-Bl . Nr. 118 ist bestimmt, daß
Unternehmer landwirtschaftlicher Betrieb, in der Zeit vom
16. August 1918 bis 15. August 1919 einschließlich an
Stelle von Hafer, Gemenge au« Hafer und Gerste oder
von Gerste selbstgebauten MatS in dem durch8 1 der Ver¬
ordnung über bie Verfütterung von Hafer und Gerste vom
30. Juli 1918 (R .-Ges.-Bl. S . 984) beftimmken Umfange
an da» im Betriebe gehsltene Vieh verfüttern dürfen. An
felbstgebaulen Lupinen soll den Unlernehmern landwirtschaft¬
licher Belriebe im gleichen Zeitraum bis zur Häifle der ge-
ernteten Früchte zur Verfütterung an dar in ihrem Betriebe
gehaltene Vieh verbleiben.

verordonng über Wein. Wie im Vorjahre, ist jetzt
auch für diesen Herbst, veranlaßt durch die bereits wieder
einsetzende Spekulation, vom Staatssekretär der Kriegser¬
nährungsamts ein Verbot deS Vorverkaufs von Weintrauben
erlaffen worden. Kaufverträge über noch nicht vom Stock
getrennte Weintrauben und über Traubenmaische, Trauben¬
most und Wein neuer Ernte dürfen erst abgeschlossen werden,
nachdem der Beginn der Lese amtlich b' kanntgegeben ist.
Verträge, die vor diesem Tage abgeschlossen sind, werden
für nichtig erklärt. Zuwiderhandlungengegen da« Vorver¬
kaufsverbot sind mit Strafe bedroht. (R.-Ges.-Bl. Nr. 118.)

Der heutige Tagesbericht.
Großes  Hauptq .uartier , 14. Sept. 1918. (W.T.B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

Boehn.
Nordöstlich von Bixschoote machten wir bei eigener

Unternehmung und bei Abwehr eines feindlichen Teilangnffs
Gefangene.

Im Kanal-Abschn tt führten eigne und feindliche Vor¬
stöße zu heftigen Kämpfen bei Moevres und Havrincourt.
Teilangriffe des Gegners gegen Gouzeaucourt nördlich von
Vermand und beiderseits der Straße Ham—St . Quentin
wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
Angriffe die der Feind am Nachmittag zwischen Mette

und Aisne nach starker Feurrvorbereitung führte, scheiterten
vor unseren Linien. Ostpreußische Regimenter schlugen am
Abend erneute Angriffe ab. Artillerielätigkeit zwischen Ais¬
ne und Vesle.

Heeresgruppe Gallwitz.
Südlich von Ornes und an der Straße Verdun-Etain

wurden Vörstöße des Feindes abgewiesen. An der Kampf«
front zwischen der Cotes Lorraine und der Mosel verlief der
Tag bei mäßiger Gefechtstätigkeit. Der Feind hat den
Angriff gestern nicht fortgesetzt. Westlich von Combres
und nordöstlich von Thiaucourt fühlte er gegen unsere neuen
Linien vor. Oertliche Kämpfe östlich von Thiaucourt.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den 15. September 1918, 17. Sonntag « ach Pfingsten.
Fest - er sieben Schmerze« Mariä.

Titularfest der Erzbruderschaft der christlichen Mütter.
Kollekte für öas hl. Land.

Vorm . 7 Uhr : Frühmesse mit gemeinschaftl. hl. Kommunion
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der Mütter und der Klaffen I» und Id. lBest. Amt j . E. der
schmerzhaften Mutter Gottes für verst. Eltern und Angehörige.)
— t)1/» Uhr : Hochamt mit Segen und Predigt . — Nachm.
I 1/« Uhr : Sakr . Bruderschastsandacht. — 4 Uhr : Versammlung
des Müttervereins mit Kollekte für die Frauen -Friedenskirche
zu Frankfurt -Bockenheim.
Montag , 7 Uhr: Austeilung der hl. Kommunion, danach 1.

Exequienamt für den gefallenen Krieger Peter Fay , dann I . E; e»
quiendmt für die Jungfrau Luise Werner.

Dienstag , 2. Exequienamt für Peter Anton Saffran, dann
best. Jahramt für den gefallenen Krieger Joseph Kaltenbach.

Mittwoch , best. Amt für die Jungfrau Elisabeth Merkel von
ihren Schulkameradinnen , dann 3. Exequienamt für den gefallenen
Krieger Anton Reinhard.

Donnerstag , halb 8 Uhr: 3. Exequienamt für den gefallenen
Krieger Jakob Dönges.

streitag, 7Uhr2. Exequienamt für die JungfrauElsa Herr von
ihren Schulkameradinnen , dann 1. Jahramt für den gefallenen
Krieger Josef Anton Henrich und dessen Tochter Kätcken.

Samstag , West deö hl. Apostel« « athäu«. Halb8 Uhr:
Best. Amt für Frau Anna Heuser geb. Frank »nd Frau Elisabeth
Heuser geb. Leimer, im St . Josesshaus:  best . Amt für di»
verst. Angehörigen der Familie Preis und ihren Sohn Lorenz im
Felde. — Nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr:  Beichte . — 6 Uhr:
Salve.

Mittwoch. Freitag und Samstag find Quatembertage.
Vom Fasten- und Abstiiienzgebot ist dispensiert.

Donnerstag , abends halb 8 Uhr : Kriegsbittandacht  mit
sakr. Segen.

Sonntag , den 22. September: Fest de» hl- Manritins,
des Patrone « nnserer Pkarrkirchr . Gemeinschaftliche hl. Kom-
munion der Klassen ii a und ii b. Z>as kath . Pfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 15. September, Ist. Sonntag nach Trinitatis.

Vorm, halb 10 Uhr : Predigtgottesdienst . Kirchensammlung
für Bethel.

Vorm. ' /. II Uhr : Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr,: Jungfrauenverein.
Nachm. 5 Uh<: Martinusverein Spiel.

Das evangk. Pfarramt.

I-si V er einskal ender • Igel
Gesangverein Loneordia. Samstag halb 9 Uhr Versamm¬

lung im Vereinslokal. Wichtige Tagesordnung . Sollzähliges Er¬
scheinen dringend erbeten. Sonntag I Uhr Gesangstunde.

GesangvereinFrohstan . Samstagabend9 Uhr:« esangstunde.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen sehr erwünscht.

Gesangverein Sängerlnst . Samstag abend9 Uhr und Sonn»
tag mittag 1 Uhr : Gesangstunde. Vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen dringend notwendig.

Kath. Jünglingsvereiu . 4 Uhr: Monatsversammlung.
Gesangverein Ltederkranz. Heute abend8'/- Uhr: Gesang¬

stunde. Pünktliches und zahlreiches Erscheinen ist dringend nötig.

Für die überaus zahlreiche, herzliche und innige Anteilnahme bei
dem so hart betroffenen Verluste meines innigatgeliebten Gatten, unseren
guten Vaters, Sohnes , Schwiegersohnes , Bruders, Schwagers, Onkels
und Cousins

-

Anfon Lohrmann
sagen wir auf diesem Wege allen unseren tiefgefühlten Dank.

n tiefem Schmerz:
Frau Emma Lohrmann Wüü- und Kinder

nebst allen flnuerioandten.

Schwanheim a. M., den 13. September 1918.

Tornvereli Schwanna.M. E.V.
Nachruf.

Wir « -füllen hiermit die traurige Pflicht, unsere Mitglieder
ren dem Ableben unseres für des Vaterland gefallenen Mitgliedes

Anton Lohrmann
Inhaber des Eiseraen Kreuze « II , Kl.

in Kenntnis zu setzen.
Wir verlieren in ihm einen echten, treuen Turner , dem wir

allezeit ein ehrendes Andenken bewahren werden.
Der Turnrat.

Schwalheim a. M., den 13. September 1918.

Danksagung.
Für die zugegangenen Glückwünsche anläß¬

lich unserer Vermählung sprechen wir hiermit allen
unseren

herzlichsten Dank
aus.

Dein junges Leben gabst Du hin
Fürs Vaterland id heisser Schlacht,
An Wiedersehn und heimwärts ziehn

Hast Du und wir so oft gedacht.
Der grüne Rasen deckt Dich zu,
Ruh’ sanft in fremder Erde Du!

Wilhelm Löschengruber und Frau
Anna, gab. Liesam.

Schwanheim a. M., den 13. September 1918.

$<5 - — - eJ

sin,

Gefreiter Anton Seibert
Tieferschüttert und unerwartet erhielten wir die schmerzliche Nachricht, dass

mein innigstgeliebter , braver Sohn, unser lieber Bruder , Schwager, Onkel und
Cousin, mein heissgeliebter, treuer Bräutigam, unser lieber Schwiegersohn

und zerbrochene (Irsaimo-
plaou -Platten . auch Pko-
negfaptitn -H'alira , kauft

Frankfurt a. M-,
>) Kirchnerstr . 12

im Inl.-Re£t.116 LeiD.-Iom. :: Maler des Eisernei Ireizei II,Kl.und der dessisclen Taplerteitsmedaille
am 28. August, nach fast « jähriger , treuer Pflichterfüllung im Alter von 24 Jahren dem
grausamen Krieg« zum Opfer gefallen ist. Er folgte seinem Bruder Thomas , welcher v«r
2 Jahren in der Seeschlacht am Skagerak sein junges Leben einbüsste.

In tiefem Schmerz:
Schwanheima. M., Margarete Selbert Wwe . und Kinder
Kalbacn (Hessen), uebst allen Anverwandten.

den 14. September 1918. Emmi Altenburg , als Braut.
Familie Altenburg.

Wer Ihn gekannt wird unsern Schmerz ermessen ! || Dem Auge fern, dem Herzen ewig nahe.

Für Herren
und junge Herren.

Mel»-,MW-Mä Italien-

fee eeeeeee e e eetee eee e eeee

Fusskaii-Club„Germania“ 16  E.V.
Schwanheim am Main.

Morgen Sonntag , den 15 . sowie Sonntag,
den 25 . September von nachm. 3 Uhr anfangend

grosses greiskegeln
rrr

im Lokale „Zur Waldlust“ (Jakob WacheRdörfer ).
Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
»»♦■ee eeeee e e«

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für die Gemeinde« Schwanheim, Aied «nd Sossenheim.

Sonntag , den 18. September 1»I«, vormittags 8 '/. Uhr, findet
zu Schwanheim a . M . im .Hotel Colloseus"  eine

Ausschutz.Sitzung
statt , wozu die Herren Vertreter der Arbeitgeber und Versicherten hiermit freund-
lichst eingeladen werden.

Tagesordnung r
1. Neuregelung ber Zahl - und Meldestellen.
2. Bestlmmungen über Teuerungszulagen.

Um vollzähliges Erscheinen wird ersucht.
Schwanheim  a . M., den 6. September 1918.

Der Vorsitzende: Colloseus.
Schöne Schlafstelle "

au Vermieter:. Goldsteinstr. 4 p.
an besseren Herrn zu vermieten.

832 827 Alte Frankfurterstr . 3,

Gefunden
einen Pferderlemen . Abzuhol. gegen
Einrückungsgebühr Querstr . 421. 839

Eine weisse Sans
entlaufen. Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung bei Siegfried Kobaut,
Neustrasse 57. 838

Junges Hühnchen
weiss mit rotem Fussring entlaufen.

Gegen Belohnung abzug. Bahnetr . 5.

Klavier-n.VioUi;Dnterriclit
Musiklehrer Klinghammer,

langjähr . Conservatoriumsdlrektor und
Inhaber des staatlichen Kanstscheines.

Höchst». m., Soanemtr.2, MiimdMe,
an der Fähre.

ianos
wenig gespielt m.seltenemKlang-
reichtum in tadellosem Zustande
äusserst preiswert zu verkaufen.
Piano-Haus Männer
FranKirta.M., Sctäfergaise 11,ist,

Verkaufsz. v. 10-1 a. 3-6 Uhr.

Ueberzieher und Ulster
Jt  48,50,88,60,65,70,78,80 , 90,
100 , 110, 120 , 150 , 160,180 , 200,

210 , 250 , 288 u. höher.
: Grosse Auswahl :
Einzelne Hosen, « ö«e, » esten.

Achten Sie genau aus Firma
«nd Straß «.

Adolf (Schönfeld
Frankfurt a . M.

jetzt:Trierischegasse 5, i. st
gegeniiber der Lederhalle.

Köln Laden . Tel. Hansa 6280.

50
extra seine dunkle

Palelols
(keine Kriegsware)

= sowie bester» ——
Anzügen — Ulster

===== billig gu verkaufen =====
imHerrenfiarderolien-Haus

Aranksnrt a. M.

Schäfergasse 11,lAscl
— Kein Laden.

Auf Hausnummer genau achten.

Kunftgewerßefißuße Offenßacßa.M.
Ausßifdung vonScßüfern und. Scßüferinnen.

Großß. Direktor Prof.Eßerßardt.

Lebensmittelverkauf.
Heute abend 6 Uhr gelangt in den Verkaufsstellenzur Ausgabe.

Margarine
an Nr. 1—1373 pro Kopf 50 gr. Preis 20 Pfg.

Eier
an Nr. 201- 650 pro Kopf 1 Stück. Preis 56 Pfg.

Das Lebensmittelbuch ist rorzulegen.
Dienstag , den 17 . d .Mts ., wird auf die Reichsfleischkarten verkauft;

bei P . Schneider:
Nr. 326- 410 von 8—9 Uhr vorm. 175

1063- 1205 9- 10' /. 100
„ 551— 650 .10 V. —11*/. 175
„ 651— 750 „ 2—3 nachm. 175

751— 865 „ 3- 4 „ „ 175
bei A . May

Nr. 1206—1300 von 8—9 Uhr vorm.
1301- 13751

.. 1- 85/ *- 10 ,» 100 ,
„ 131- 230 „ 10—11 . n 175

231— 325 11- 12 .. 175
„ 411- 550 „ 2—3'/t „ nachm. 175

Jos . Nicolai
Nr. 26— 130 von 8— 9 Uhr vorm. 100

75 „

176
IT5

Rindfleisch

an Kinder 75 g zur Ausgabe gegen

. 856— 955 . 9—10 .

. 956- 1062 , 10̂ -11 . ; „
Es gelangen an Erwachsene 175 g,

7 bezw. 4 Fleischkartenabschnitte.
Die KSufer werden hiermit anfgeferdert bei jedem Kaufe das Ein¬

wickelpapier mitmbrlngea.
Sohwanhelm a . M., den 14. September 1918.

Der Bürgermeister : Diefenhardt.
ftawtosctltl {Bi Me SUboktlon, Kkai snb Verlag $ «t«» fiMtaciB.  Q &wanötim». IV.
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